
HOCHPARTERRE 1-2/2010

ü5/i®//IDM] DTI ©HLMnTDII
AUS ZWEI MACH EINS

Eine Umverteilung von Parzellen verkleinerte das

Grundstück am Rand der Bauzone von Rütihof.

Darum entschieden sich die Bauherren für ein

Doppelhaus und nicht für zwei Einfamilienhäu-

ser. Die Form der zwei gestauchten Hexagon-
formen resultierte aus der Parzellengeometrie,
zudem minimiert die versetzte Anordnung die

Einblicke in die privaten Bereiche. Darüber hin-

aus nehmen die Wohnbauten im Innern die Be-

wegung des leicht abfallenden Hügels auf. Der

Zugang liegt im Norden, an dertiefsten Stelle der

Parzelle. Eine schmale Treppe führt über das teil-
weise in den Hang eingelassene Erdgeschoss in

das Hauptgeschoss, wo sich drei Schlafzimmer,
die Küche und der Wohnraum aneinanderreihen.

Die kaskadenartige Decken- und Bodenkonstruk-

tion erzielt eine progressive Höhenentwicklung
des Raums. Den Abschluss bildet das zurück-
versetzte Attikageschoss mit Dachterrasse. Hier

geniesst man den Blick auf die Hügellandschaft
des ReUSStals. Katharina Marchai, Foto: Tom Bisig

DOPPELEINFAMILIENHAUS, 2008
Wartackerstrasse 7/9, Rütihof (Baden)
> Bauherrschaft: Konsortium Bruppacher Diener
> Architektur: juergschmidarchitekten, Zürich
>Gebäudekosten (BKP 2/m'): CHF 720.-

>Zahlen und Fakten: www.crb.ch

DIE AUSSICHT IM BLICKFELD
Der Altenberg in Bern ist eine prächtige Wohnla-

ge: ein Südhang über der Aare mit Blick auf die

Altstadt. Davon möchten auch die Bewohnerin-

nen und Bewohner des Neubaus profitieren, den

aefa Architekten «in der zweiten Reihe» hinter

einer Hausgruppe aus dem 17. bis 19. Jahrhun-
dert erstellten. Deshalb kehrten sie die im Einfa-

milienhaus ansonsten übliche Ordnung - unten

Wohnen, oben Schlafen - auf den Kopf. Um den

Garten möglichst wenig zu beeinträchtigen, re-

duzierten die Architekten den Fussabdruck des

Hauses aufs Minimum und rückten es ganz nach

hinten an die Stützmauer, die den Hang zurück-

hält. Im Erdgeschoss finden neben dem Eingang

drei Zimmer und ein Bad Platz. Der rückwärtige
Gang öffnet sich nach oben zum Hauptraum und

erhält so reichlich Tageslicht. Das Obergeschoss

kragt an der Hauptfront leicht aus und nimmt den

Wohn- und Essraum mit Küche auf. Ein Pultdach

hält die hintere Dachkante niedrig und verstärkt

die Wirkung der Glasfront, die sich dem Altstadt-

panorama zuwendet. Rot lackierte Gitter bieten

im Erdgeschoss einen Einstiegsschutz und bre-

chen als poetisches Element die Strenge des Be-

tonkörpers. WH, Fotos: Alexander Gempeler

EINFAMILIENHAUS, 2009

Altenbergstrasse 54a, Bern

> Bauherrschaft: privat
> Architektur: aefa Architekten Bellorini und Rufer, Bern

>Zahlen und Fakten: www.crb.ch

^Die beiden Teile des Doppelhauses in Rütihof verbinden sich zu einer Grossform.

<Der Sechseck-Grundriss minimiert
den gegenseitigen Einblick.

^Erdgeschoss mit den

Schlafzimmern am Korridor.

^Obergeschoss mit dem

Wohn- und Essraum.

<Das Pultdach lenkt den

Blick zur Aussicht. Die

Dachfenster belichten den

darunter liegenden Gang.

vDer Neubau sitzt am Hang-

fuss, hart an der Stützmauer.
Die Sicht aus den höher

gelegenen Häusern bleibt frei




